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D a ö medizinisch - l lnrurgischc Stud iuu» iu
Veziehullg au f K r a i n .

Hl^ie vom hohen Ministerium des öffentlichen
Unterrichts unter «3. August, Z. ^875, erlassene Ver
ordmlng , daß das niedere medicinisch - chirurgische
Studium in den österreichischen Staaten aufgellen
sey, hat eine Menge Gegenvorstellungen von Seite
der Provinzen hervorgerufen; diese Vorstellungen fan-
den auch höchsten Ortes, wie billig, Gehör, denn un-
sers Wissens hat zu Innsbruck das medicinisch-chi-
rurgische Studium, wie chevor, seinen Fortbestand
und man hört vielfältig, daß auch Salzburg sich
der gleichen Wohlthat erfreue. Wenn aber irgend ei
Nlr Provinz des Kaiscrstaatcs das Fortbcstehen cincs
Institutes, aus welchem bisher die vom Volte mit
so viel Vertrauen beehrten Landärzte hervorgingen,
Noth thut, so kann man dieß voll Krain zunächst
sagen. Die Aerzte für unsere Provinz muffen aus der
Provinz selbst hervorgehen, sie müssen der Landes-
spräche mächtig seyn, um mit dem Landmann vcr.
kehren zu können und sich sein Zutrauen zu erwerben
Der oben berührte Ministerial - Erlaß hat daher bei
dem Umstände, daß die Sanitätsfrage trotz allen
Staatsverändcrungcn doch immer eine stchcnde ver-
bleibt, und daß die Aufhebung der Bilbungs. Anstalt
einer Gattung Aerzte, die unserem Lande unentbehrlich
ist, nie vermuthet wurde, besonders am Lande einen un
erfreulichen Eindruck hervorgebracht, und wenn ich hier
das niedere medilinisch-chirurgische Studium für Kram
als eine absolute Nothwendigkeit vindiciren zu müssen
trachte, so glaube ich nur das Organ der allgemei-
nen Stimme unserer Provinz zu seyn. I n Tyrol und
im Kalzburg'schcn, wo grundhältige und energische
Gegenvorstellungen von Seite echter Vaterlandssrcundc
bereits den unverändc-ten Bestand des mehrerwähn,
ten Lchrcurses erwirkt haben, mögen vielleicht diesel-
ben oder ähnliche Motive, wie in Krain, diese nun
berücksichtigten Gegenvorstellungen hervorgerufen ha-
bcn, und doch sind diese Provinzen, außer Wclsch
Tyrol , deutsch und kö»nten eher im Nothfälle mit
auswärtigen Aerzten versehen werde»; Krain aber, als
rein slavisches Land, ist in Bczug auf seine Landärzte
einzig aus Eingeborene bcsch',äükt. Wo aber rönnen un-
scre Landärzte Icicbter und zugleich mit geringeren Kosten
herangebildet werden, alS ebcn in der Hauptstadt des
Landes, wellt,« nicht nur des Besitzes aller Behelfe
zu diesem Stadium sich erfreut, sondern auch die
tüchtigsten Professoren sür dieses Fach aufzuweisen
hat? —Woher soll künstig der Ersatz für unsere Land.-
arzte erwachsen, wenn die fragliche Bildungs - An-
stall aufgehoben bleibt? Was soll aus dm Candida-
tell werden, die sich bereits diesem Fache widmeten,
und nun, indem sie die Kosten, eine auswärtige Um.-
versität bezichm zu können, durchaus nicht zu erschwin-
gen vermögen, mitten am Wege rath' lind trostlos
zurückbleiben 7

Aus allcn diesen allgemein in die Augen sprin.
genden Gründe»,, denen aber von Sachverständigen
noch gar viele anzufügen seyn mögen, geht die ab.
solute Nothwendigkeit, daß auch in Laibach das vor-
bestandene mcdicmisch-chirurgische Studium wieder ein-
geführt werden müsse, so evident hnvor, daß dieser
von allen Sciten angeregte Gegenstand zu einer Haupt,
frage unserer provinziellen Verhältnisse emporwächst
die hoffentlich cine befriedigende Lösung finden dürste.

Da man nun das tödliche Streben und die Wirk
famkrit unseres braven slovcnischm Vereins allerseits
im Lande einzusehen und nach Verdienst zu würdi-

gen ansängt, da serner auch die Behörden der edlen
Tendenz dieses Vereines Anerkennung und Achtung
nicht versagen und derselbe sich bereitwillig der In»
tcressen der Provinz annimmt und mit den wichtig-
sten Landcsfragen sich beschädigt: so glaube ich nichts
Besseres thun zu können, als diesen Gegenstand sei-
ner Vermittelung und warinen Verwendung zu em-
pfehlen und anheimzustellen, ganz überzeugt, daß
unser hohes Landcspräsidium nicht entstehen wird,
eine den besprochenen wichtigen Gegenstand behan-
delnde Vorstellung des slouenischen Vereines höchsten
Ortcs ohne Säumen kräftigst zu unterstützen und zu
bevorwortcn. L e o p o l d Kordesch.

La ibach , am 12. November. Wir haben in
unserer letzten Samstags - Zeitung das Manifest der
35 österreichischen Abgeordneten des frankfurter Par-
lamcnccs an ihre Wähler veröffentlicht, worin sie sich
gegen die von der Eentralgewalt beantragte Perso-
nal.-Union aussprechcn. Heute wurde uns dasselbe
Manifest aus Frankfurt von 3 Sciten, nämlich von
dcm Hcrrn Abgeordneten Dr. Essgcr aus Wien,
dann von den 2 Abgeordneten aus Krain, v. G o l d und
dem Präsidenten Dr. Vincenz Schro t t , direct z»r Ein-
schaltung eingesendet. Wir verweisen daher die Leser auf
unsere Zeitung vom l l . November 1848 und vcrös-
senllichrn nur das Schreiben des Hrn. Dr. S c h r o t t
an die Redaction, welches wörtlich lautet, wie folgt!

„ I m österreichischen Interesse und insbesondere in
jenem der Provinz Krain ersuche ich die verehrte Re-
daction, die beiliegende Erklärung recht bi.ld in die
»Laibacher Zeitung« aufnahmen zu wollen, weil nach
ihrcr Bekanntwcrdung zu erwarten sieht, daß recht
viele Adressen mit möglichst vielen Unterschritten an
die deutsche National ^ Versammlung werden einge-
sendet werden, welche die wahren Wünsche der Mehr,
heit des österreichischen'Volkes dahin aussprechcn, daß
man zwar innigste!, Anschluß an Deutschland, aber
beim Zerreißen der bisherigen österreichischen .^eal-
Union kcin Ausgehen der sogenannten deutsch-öster-
reichischen, aber zur Halste von Slaven und Italienern
bewohnten Provinzen in dcm imicn deutschen Bum
desstaatc wolle."

„Nur durch solche Adressen und Erklärungen kann
die deutsche Nati>.nial.-Versammlung über den wah-
ren österreichischen Volkswillcn belehrt und über dlc
von andern österreichischen Deputirtcn im ganz ent-
gegengesetzten Sinne abgegebenen Erklärungen ent-
täuscht werden, und dann steht zu hoffen, daß sie
bei der zweiten Lesung der Vcrfassungsactc den, er-
kannten österreichischen Volköwillen Rechnung tragen
werde. Frankfurt a. M., 2. November >848.«

»Mit Achtung ergebenster

Dr. V . Sch ro t t ,
Abegcordnetcr bei der deutschen N. V. sür den W. V .

Gottschce in Krain.«

L a i b ach, am !3. November. (Wiener Cor.-
respond cn z von, 8. November,)

Was Ruhe, Ordnung und Sicherheit anbelangt,
könnte Wien wahrhaftig als Muster ausgestellt werden.
Während der ganzen Dauer des bisherigen Belage-
rungszustandes ist nicht einmal ein Erctß vorgefallen,
deren es in früheren Jahren täglich einige zu erltben
gab! Wir hoffen, daß dieses musterhafte Benehmen
der Nicner berücksichtiget und die Belagerung recht
bald aufgehoben werden dürfle. Der Verkehr gewinnt
nach und nach an Lebhaftigkeit; der Postenlauf ist
wieder in den regelmäßigen Gang gebracht; Briefe
kommen und gehen unausgehaltcn an die Orte ihrer
Bestimmung; nurZcitlmgcn werden uns noch immer

keine gebracht; ein Umstand, welcher besonders Jenen
lühlbar wird, welche ihre Mußestundcn mit dcm Le-
sen auswärtiger Zeitungen zubringen. Außer der
„Wiener Zeitung"'erscheinen bereits mit Bewilligung
des Militär-Commando's: die »Presse," die „Gei-
ßel" und der »österreichische Lloyd«. Ein neues con-
servative politisches Journal, herausgegeben von Hrn.
E n d l i c h , wird unS am 10. d M . durch das Er-
scheinen seiner ersten Nummer beglücken.

Die Stimmung ii.> Volke bleibt fortwährend
düster; der ftüheie heitere, lebenslustige Frohsinn der
Wiener ist ganz verschwunden und hat sich in einen
ernsten, man möchte sagen, spartanischen Charakter
umgewandelt. Das Mil i tär campirt noch immer in
der Stadt. Die Massen haben sich aber bereits ver.
mindert. Das Benehmen des Militärs war im Al l .
gcnmncn sehr lobenswert!).

Jener Hauptmann, welcher am 6. October die
Wache im Hosttiegsraths - Gebäude hatte, wurde,
weil er den Grasen La tou r mit seiner Wache nicht
schützte, sondern ihn der Wuth der aufgereizten Men,
gc überließ, vor ein Kriegsbericht gestellt.

Der gewesene rommandirende General, Graf
A u c r s p e r g , hat seine Entlassung genominen, weil
man ihm den Vorwurs machte, sein Einschrcilen sey
am 6. October nicht energisch genug gewesen, um
den Aufstand zu unterdrücken.

Glaubwürdige Personen versichern uns, Han-
delsbricse aus Paris gelesen zu haben, in Folge de.
ren daselbst ein bedeutender Aufstand im Ausbruche
sey. Wir können dicsc Nachricht weder bestätigen, noch
seit 25 Tagen ohne allen Zeitungsnachrichten auch
nur die Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit derselben
zugeben.

Es hat hier Jemand berechnet, daß sich in die-
scm Augenblicke zwei Drittheile der Bevölkerung des
österreichischen Kaiserstaatcs im Belagerungszustand
versetzt beenden. Diese Annahme ist glaubwürdig,
wenn man die große Ausdehnung Ungarns und I t a -
liens und die starke Bevölkerung zu Wien und zu
Lcmberg ins Auge faßt.

I n früherer Zeit wurde man von den Sicher-
heitsbehörden zur Vermeidung von Fcuersgcsahren
hart bestraft, wenn man in den Straßen Wiens Ta-
bak oder Zigarren rauchte. Jetzt lodern hell auf dic
Wachseuer so nahe an den Häusern und unter den
Hausthoren, daß sie die Mauer schwärzen, aber Nie-
mand denkt an eine Fcucrsgcfahr. Wie sich doch die
Zeiten so schnell ändern können! —

Das Belagerungs-Commando hat gestattet, daß
von heule an einige Linien zur freien Frequenz ge-
öffnet wcrdcn können. Wir glauben aus allcn diesen
Zugeständnissen schließen zu können, daß der Bela-
gerungszustand nicht gar zu lange währe», dürfte.

Das Knegsmimsterium hat verfügt, daß die
Demolirungsreverse bei Häuserbautcn aus der Bastei
in Wien gänzlich aufgehoben werden.

Se. Majestät, der Kaiser, hat angeordnet, daß
die krilgsrcchtliche Behandlung der bci dcm letzten
Wiener Aufstande beteiligten Individuen auszuhören
habe, und daß ein Jeder derselben der ordentlichen
Eriminaluntersuchung zu übergeben ist.

Dem gewesenen Nationalgardc- Obcrcommandan-
ten Messen Häuser soll der Prozeß wegen Hoch-
vcrraths gemacht werden. Dcr Gcmcindcrcitl) hat sich
wegen möglichst schonender Behandlung fü'r denselben
an den Alarschall verwendet.

H a f n e r , dcr Redacteur der »Constitution.« wel.
eher zu Krems mit vier Individuen, die bemüht wa.
ren, den Landsturm aufzubieten, schon am 8. v. M .
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verhaftet wurde, soll, wie das hiesige Tagsblatt dic
«Geißel" vcrsichcrt, «0.000 fi. E. M. , wahrscheinlich
Kossuth'sche Gelder, bei sich gehabt haben

Aus der Umgebung Wie^s werden dlirch die
Dominien verhaftete Leute nach Wien gedacht, wel-
chc wahrei d dcr Unruhen in Wien bcmüht waren,
das Landvolk zum Landsturm zu bewegen.

W i e n , am 9. November. Seit gestern ist bci
uns Alles beim Alten geblieben. Die in der Stadt can,-
pirendcn Truppen wurden vermindert und man sieht
nur noch alls den größeren Plätzen einige kleine Pi-
kets sieden; die Stadtthore und die k. k. Burg sind
aber noch immer stark und mit ausgcpsianztcn Ka-
Honen besetzt, Es sieht romantisch an5, wie dcrRauch
vieler Wachfeuer, an denen große Fleischtöpfe sieden,
die Statue des Kaisers F.ranz im Burghose so ein-
hüllet, als ob er in Wolken schweben würde. Die
Ruhe und Ordnung, die hier herrscht, ist ununter-
brochen musterhaft. Viele der Begüterten, welche
Wien der Unruhen w.gen verlassen hatten, sind be-
reits zurückgekehrt.

Mi t lebhafter Freude vernehmen wir, daß die
Einwohnerschaft von Prag , Brunn und anderen
Städten, während wir moralisch im dumpfen Grabe
abgeschlossen von dcr Außenwelt lagen, theils bei Sr.
Majestät, theils bei dem Fürsten Wind ischgr ä tz ver-
mittelnde Schritte that, um das den Wienern dro-
hende Unglück zu beseitigen. So haben denn die ^e.

- cl>en ihr für die Wiener treu pochendes Herz neuer-
lich bewiesen und einen Wrg eingeschlagen, welcher
der zwischen Oesterreichs N.ttionen vermittelnde und
einzig wahre ist. Möge dcr <̂ 'chc jVine Nationalität
treu bewahren, ohne jcne des, deutschen Oestcrrcichcrs
zu gefährden, bis ein kiästiges Band Beide in Ei-
nigkeit umschlingt. Freundlich reichen wir dem Pechen
die deutsche Bruderhand; als Ochcrrcicher sind wir
ja alle Landt'leute! Die alte Geschichte dcr l'echcn hat
glmrciche Hcldenmomentc und muß, Niemand kann
c5 in Abrede stellen ^ die Bewunderung und das
Mitgefühl aller Wctt und aller Zeiten erwecken. Die
Wiener wissen den bis zur Stnnde lmgrschmälcrten
Rnhm dcr <>chen zu schätzen und werden gewiß jcde
Gelegenheit schncll ergreifen, um ihren öechischen Prä-
ger .Brüdern Gleiches mit Gleichem zu vergelten.

Dcr Verkehr zeigt wieder regeres Leben und es
ist zu erwarten, daß auch die Fabriken ihre Erzen
gung wiedcr beginnen werden. Die ungarischen Wir-
ren haben Mangel an allen Producten , die aus Un-
garn bezogen werden, hervor gerufen.

Der Ausstand in Lcmbcrg ist unterdrückt; die
Aula und viele andere Gebäude sind durch das Bom-
bardement zerstört; die akademische Lcgion ist auf-
gelöst.

Dem löblichen Prinz Hohcnlohe Ins. Reg. Nr.
1? sind durch das hohe Armee. Eommando in I ta -
lim >:n fi. übergeben worden, welche die hochwür-
dige Geistlichkeit des Dccanats Altcnlaak im Bezirke
Laak für verwundete und kranke Mannschaft dcs Re-
gilnents zu deren bessern Pflege eingesendet hat.

D.is Wcrbbezirts-(Kommando erstattet im Auf-
lrage dcs löblichen Regiments der hochwürdigen Geist-
lichkeit dcs Dccanats den wärmsten Dank für die
edle Theilnahme mit dcm Bemerken, daß das Geld
der Wiomung gemäß verwendet wird.

W i c ll.
K u n d »n a cl) u n g.

Geniäß §. 5 der Proclamation vom 23 October
d. I . und dcs §. « der Proclamation vom l . d . M .
haben die sich in Wien ohne legale Nachwcisung dcr
Ursache ihrcr Anwesenheit aufhaltenden Ausländer, so
wie auch alle in gleicher Lag? befindlichen , nach Wien
nicht zuständigen Inländer, Wicn sogleich zu verlassen.

Die Herren Hauscigcnthümcr und Adnn'nistra.
toren werden in Folge Auftrages des löbl. k. k. M i
litär Stadtcommando's vom 4- d. M . , Z. l<j5, be-
auftragt , alle Bewohner ihrer Häuser. gleichviel ob
gegen oder ohne Miethzins daselbst befindlich, in ein
Verzeichn»,) ^ bringen, welches aus vier Rubriken
zu bestehen, und-. ,) ^ u Zunamen nebst Vornamen;
2) dcn Charakter und Beschäftigung; I ) den Geburts-
ort lind das Vaterland, und 4) das Alter und den

Stand (ob lcdig, ooer vcchciralhet :c.) dcö Bewoh-
ners zu enthalten hat.

Dieses Vcrzcichniß ist binnen 24 Stuildcn nach
Kundmachung dieses Auftrages bei dem betreffenden
stadthauptmannschaftlichcn Bezirks.- Kommissariat zu-
verlässig, bei sonstiger Bestrafung des Säumigen oder
Schulotragcnden, abzugeben.

Wien am 7. November 1848.
Von der Stadihauptmannschaft.

K u n d m a ch u n g.
Das Ausrufen und dcr Verlauf von Zcitungs.

blättern und Flugschriften auf den öffentlichen Stra-
ßen und Plätzen wiro im Allgemeinen aus das Strengste
untersagt.

Dagegen Handelnde werden verhaftet und mit
Arrest bestrast werden, dcr sich in dem Grade ver-
schärfen wird, als sich die Betretenen eine Wieder-
holung dieses Vergehens zu Schulden lommcn lassen
solllen.

Wicn am 8. November 1848.
Vom dcm Vorstände der k. k. ventral - Commission

der Stadt- ^ominandantur.
Freiherr von E o r d o n ,

k. t. Gcneral-Major.

Mittelst standrechtllchc.il Urtheils vom 8. d. M .
ist Robert B l u m , Buchhändler aus Leipzig, über-
wiesen durch sein eigencö Geständniß, wcgcn ausrüh-
rerischcil Rcdei» und bewaffnctem Widerstände gegen
oie kaiserlichen Truppen in Folge dcr von Sr. Durch-
laucht, dem k. k. Herrn F. M. Fürsten zn W i >l-
d i schgrä tz , uütcrn, 20, und 2<l. October erlasse-
nen Proclamations zuin Tode vernrtheitt, nild das
Urchril am !>. Novcinber 1816 Aiorgcnä um halb
acht Uhr in dcr Brigittenau mit Pulver und Blei
vollzogen worden.

Das „Journal dcs ö'sterr, Lloyd" unterm 7. No-
vember sagt unter Andern»:

„ I n acht Tagen versammelt sich der constllui-
rendc Reichstag zu Kremsicr. Ein neues Ministerium
wird zu jener Zeit gebildet seyn. Eine neue Zeit wird
und muß am l5 . über Oesterreich hereinbrechen. Dcr
Monarch wird regieren durch scin Ministerium, l ind
n u r durch sein M i n i s t e r i u m , dcr Reichstag
wird die Konstitution und die Gesetze machen, und
nu r die K o n s t i t u t i o n und n u r die Gcsetzc
inachen. Die streng constitutioncllc Trennung der
Befugnisse dcr verschiedenen Staatsgewalten muß
unerbittlich eingehalten werden. "

»Die Freiheit ist ein Begriff, wclchcr von vicl
mehr Leuten verehrt, als verstanden wird. Absolute
Freiheit kann nur dcr Einsiedler in dcr Wüste gcnic-
ßcn; wo zwei oder mehr Menschen zusammen woh-
nen, wird die Freiheit schon durch den Zwang ver-
kürzt werden, welcher dcn Gcbranch dcrsclbrn zum
Schaden eines Mitmenschen verhindern muß. Politi-
sche Freiheit ist immcr beschränkte Fleihcit. Nur über
das größere oder geringere Maß dicscr Beschränkung
kann ein Streit obwalten,"

»Dieses Maß wird stets ein relatives seyn, und
von Ort und Zeit, von Gesinnung und Bildung
der Staatsbürger, von Krieg lind Frieren, wie von
hundert andn-n Zufälligkeiten abhängen. Wir genie-
ßen mehr Freiheit auf dem Lande, als in der kleinen
Stadt, mehr in dcr kleinen Stadt, als in dcr gro-
ßen. I m Kriegszlistand wird unsere Freiheit mehr
geschmälert werden, als während des Friedens. Das
politisch reise und durchgebildete Volk braucht sich
wcniger Zwang auszuerlegcn, als das unrcise und
ungebildete. Dieselbe Freiheit, welche England im
achtzehnten Jahrhundert groß und mächtig machte,
würde es im vierzehnten Jahrhundert in Anarchie ge-
stürzt und an den Rand dcs Abgrundes geführt haben."

„Wir gehören zn denen, welche die politische Frci^
heit nur so weit beschränkt schen wollen, als die Wohl.
fahrt dcr Staatsangehörigen es unumgänglich erheischt.
Als Oesterreich im Frühling dieses Jahres sich die
Bürgschaften zu einer freisinnigen Constitution gesi,-
chert halte, schltc uns dcr Maßstab, um die Aus-
dehnung dcr Freiheit bcnusscn zu können, welche daö
Volk zu tragen im Ltande war. Wir unterwarfen

uns mit Lust den Experimenten, welche seit den März-
tagen mit der neuen Freiheit angestellt winden. Freu»
dig gestehen wir, daß das Wichtigste von ihnei, ge»
lungen ist. Die W^HI ohne (Zensus hat uns einen
Reichstag gegeben, wclchcr, wenn in v o l l e r Z a h l
ve rsammel t , unsere Hoffnung nicht Lügen straft,
daß das Volk im Stande ist, sich selbst Gesetze zu
gebcn. Wenn die Bürgcrwrhr einiger Orte ihre W.ls-
fen gcgcn Gesetz und Ordnung gekehrt hat, wenn
das Recht zur freien Vereinigung in der Hauptstadt
des Landcs dazu mißbraucht worden ist, um dcn ge-
waltsamen Umsturz der Landesgcsctze nnd dcr errun-
genen Rechte zu veranlassen, wenn die Presse theilweise
frech lind schmachvoll die Schranken übersprungen
hat, welche eine tüchtige Intelligenz und politische
Moral ihr hätten ziehen sollen, so oertraucn wir doch
der Weisheit unserer vcreilttcn Gcsetzgcbcr, daß sie
die Mittel sindcn werden, uns den freien Gebrauch
dcr errungenen Rechte zu garantircn, indem sie
uns gegen deren M i ß b r a u c h sicherstellen."

„Wir fühlen es tief und in diese, Epoche suhlen
wir es schmerzlich, daß unsere Frcihcit nur dann ge-
sichert ist, wcnn strenge und gerechte Gesetze es un-
möglich machen, sie zum Schaden des Allgemeinen
zu verwenden. Die Guten und Einsichtsvollen haben
längst erkannt, daß die Freiheit dort aufhört, wo die
Zngellosigkcit beginnt. Dieser zn steuern, heißt jrn.e
erhalten. Diese Ausgabe wird die wichtigste un) die
dringendste dcs Reichstages und dcs neuen Ministe-
riums seyn.«

„Darum, weil dcr Mnsch und das Volk die
Freiheit verwirken, welche sie übel anwenden, rufen
wir die gesctzgcbende Macht Oesterreichs an , solche
Vorschriften zu erlassen, welche cs unmöglich machen,
die Presifreiheit, die Rede- nnd Associationssleihcit
und das Recht de5 Bürgers, Waffen zn tragen, zu
mißbrauchen, ohne dcr strengen Ahndung gcrechter
Gesetze anheimzufallen."

M ä h r e ll.
Dcr „Ocsterreichische Korrespondent« vom 7. Nov.

meldet ausKrcms ic r vom 4. d . M . : Ictzt, wo der
Kamps der lctztcn Tage und die Stellung dcr Par-
teien die Fortsetzung dcr Reichstags-Verhandlnngcn
in Wicn für die nächste Zukunst unmöglich machen,
konnte ich dcr Versuchung nicht widerstehen, die für
den Reichstag bestimmten Räume in Krcmsier zu be-
sichtigen. Ich eile, Ihnen den Eindruck zu schildern,
den meine Beobachtungen zurückließen. Die Localitä-
tcn für die Rcichstagssitzungcn, die Abtheilungen und
Ausschüsse, die Appartements der Minister werden im
crzbischöflichcn Pallaste cingrrichtct. Man gelangt über
eine breite Trcppe ill zwn geräumige Vorsäle, wovoi»
dcr kleinere mit wcrthvollen Kunstgemalden geziert ist
nnd die Aussicht über den auögcdchntcn, geschmackvoll
angelegten Schloßpark bietct. Dcr daran stoßende große
Lchensaal wird zum Ncichstagssaale eingerichtet. Die
Sitze werden nach denselben Abtheilungen wie i<n
Wiener Reichstagssaale geordnet und amphilhcatra-
lisch über einander gebaut. Die Galleric wird auf der,
dcm Prä'sidentenstuhle gegenüberliegenden Seite dcs
Saales errichtet und geeignet seyn, gegen 000 Perso-
nen zufassen. Auch die Iouvnalistcnbänkc werden dort
ausgestellt werden. Ein kleinerer Saal wird zum Lese«
zimmcr dienen. Das Schloßgcbäude, welches über
'̂ 00 geräumige Zimmer zählt und uon dcm Olmützcr
Erzbischose bcrcitwillig zur Disposition dcs Reichstags
ordners I e l e n gestellt wurde, ist so ausgedehnt u»d
vorthcilhast geballt, daß die Rcichötagsmitglicder für
ihre Berathungen alle Bequemlichkeit sinden werden.
Die Ausmittelling der Wohnungen für die Abgeordne-
ten geht mit Erfolg vor sich. Unter Mitwirkung des
Gcnmndeausschusscs wcrdcn die Wohnungen nach
Stadtvierteln verzeichnet und dem Reichstagsordner
I e l c n bekannt gegeben. Dieser ist in seinem Amte
unermüdlich und versteht cs, mit wohlangebrachlcr
Ironie die mitunter überspannten Anforderungen zu-
rückzuweisen, womit die guten Kre.nsicrcr sich dle'An,
wcsmheit der Herren VcrMlcr zu Nutzen machen wol-
len. Es werden so viele Wch»ungcn ange,agt, d.ß
nicht nur alle Abgeordneten, si"'dcrn auch e>ne h»'.
reichende Anzahl Journalisten und andere Gaste be-
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hagliche Wohnungen si,»den iveidcu. Die Verzeichnisse

dcr Wohnullgcn sammt Angabe des Prciscs derselben

werden beim Ordner ^ e l e n zur Ansicht vorbereitet

seyil. Au? dcr Etaatsdruckerei sollen 3 Pressen nach

Kremsier übertragen wcvden. Die S tad t Kreinsicr hat

übrigens ein gefälliges Acußcre und eine politisch ge-

bildctcre Eiuwohncrschast, als lnan sie sonst gewöhnlich

in Landstädten findet, Herr V i o l a nd mag sich

daher über die im Reichstage gemachte Aeußeruiig

beruhigen, daß die Linke in Kremsier wegen der nie-

drigen Bildungsstuse der .<^cwohner wcrde ausgelacht

werden. Dieser Grund wird nicht geltend gemacht

werden tonnen, lind wir hätten ihn am allerwenig-

sten von einen, Democratcn, wie Herr V i o I a n d

seyn w i l l , erwartet. Ich gestehe es, daß ich in Krem-

sier alle Beden ken, die ich Anfangs »vca.cn dcr Wah l dic.

ses Ortes halte, sch>vinden sah. Wenn man die E in -

fiüffe berücksichtiget, wclchcn der constituirendeRcichs-

tag in Wien ausgesetzt war, so ist es sehr wünschcns-

werth, daß er seine große Ausgabe in Krenisicr nicht

nur fortsetze, sondern vollständig beendige. Nur eine

Stad t wie Kremsier es ist, wo unsere Vertreter mit

Unbefangenheit und Nuhe des Gemüthes sich ilner

großen Ausgabe widmen können, kaun die Berathun-

gen vor unlantem äußern Einflüssen oder gar vor

dem Terrorismus einzelner Clubbs und eines S t ra -

bcuparlamcntes oewahren. Die willkommenste Er lw- ,

lung werden die Reichstagsglicdcr nach ihieu ernsten

Beschäftigungen in der Na tu r , in den großartigen

Parkaulage» des Schlosses, welche auch einen Win -

tcrgartcn enthalten, finden. Dabei ist natürlich auch

auf die irdischen Bedürfnisse vorgedacht, da soivohl

in der Nähe der Reichstagslocalitäten im Schlosse,

als in der S tad t sich Traitcuricn vorfinden werden.

Die Eisenbahn ist etwa eine halbe Stunde von der

S tad t entfernt und bereits siud Anstalten getroffen,

um diese durch eine Telegraphenlinie mit Wien und

Olmütz zu verbinden.

Ungar. - crantischcr Ariogoschaupllch
A g r a m , 9. November l8-!8. Aus Varaüdin

vom 8. d. ist so eben folgende ossiciclle Nachricht an-

gelang!: Heute Früh gegen 8 Uhr haben die M a -

gyaren die bei Fricdan stehenden k. k. Vorposten ver-

drängt und diesen Or t zum Theil geplündert; S c .

Ercellcnz, der Herr Gcneral.-Feldzcugmeister Gras

N u g e n t war alsobald mit einem Theile seines Trup-

pencorps herbeigeeilt und warf die Magyaren, deren

Zahl sich auf 3000 M a n n belief, nach einem kurzen

Gefecht über die Gränze zurück. Bei 100 Magyaren

blieben auf dem Schlachtfelde, noch größer ist die Zahl

ihrer Verwundeten, unser Verlust unbedeutend. Un-

sere zn Vara/.din befindlichen Truppen waren im Be-

grif f , nach gehöriger Sicherung der Draubrücke, heute

früh über den Fluß zu setzen und über Nedclic vor.-

zubringen, um die Magyaren auf ihrem Rückzüge

zu verfolgen. Es ist ein glücklicher Zu fa l l , daß zwei

von S r . Excellenz, dem Hrn . Banus , von Wien auf

der Eisenbahn nach Croatien gesendete Varaüdincr

Gränz Batai l lons gestern Abends eintreffen sollten,

daher sie bei dieser Vorrückung gleich mitwirken köimen'

E in Schreiben aus V^ra /d in vom 8. d. M .

sagt darüber: Die ganze Affaire ist ein neuer Be.

weis asiatischer Schlauheit, — die Sache verhält sich

folgendermaßen-. Einige Tage, nach dem von den

Magyaren angetragenen Waffenstillstand, und nach.

dem sie den Steierern in ihrer » a n d i e e d l e n Be.-

w o h n c r S t c i e r n s " erlassenen Proclamation, Fricde,

Eintracht und Ruhe zugesagt halten, zogen sich die

magyarischen Insurgenten von der Insel zurück;

wir wähnten, sic ziehen sich, um sich in die Versas.

sung zu stcllen, im Falle der Noth zu K o s s u t h ' s

Hauptlagcr stoßen zu tonnen, — aber sie zogen sich

gegen Ste ieru, um von dort aus einen Uebcrgang zu

bewerkstelligen. I n dieser Absicht drangen sie heute

bis nach Fncdau vor, was sie auf zwei Stuudcn

besetzt hielten uud ausplünderten, von wo sie aber

bald von unserem würdigen alten F Z M , N u g e n t

mit Verlust von ,00 Todten zurückgedrängt wurden;

ein .^anoüeüschu'j >v^coe ^ g.n gesüßt, o.̂ z er ^)

M a n n mitnab'u.

Heute berommen wir 4 Batai l lons Verstär-

kung; 2 sind bercits eine Stunde von Va ra id i» im

Dorse Petrianec aufgestellt, die übrigen 2 kommen

morgen von Pettau. / . iv io ,ui>i l,un!

Bei dieser Gelegenheit halten wir es für unsere

Pflicht, der Verdienste des H r n . C a r l v. P a story

um das Vaterland mit Lob zu erwähnen ; auch heule

bewies er sich als warmer Patr iot uud Ri t ter , da er

mi-t Aufträgen untcr augeuscheiulicher Lebensgesahr »vah

reu» dem Feuer bis zu N u g e n t vordrang und von

dort mit dem Resultate zurückkehrte.

O a l i.; i c n.
Der »Oesterreichische Correspondent« vom 7. Nov.

meldet aus O l m ü t z vom 5, d. M . ' Nach einer so

eben heute den 5. Nov. uach Olmütz eingelangten

Nachricht aus Lemberg vom 2. November hat sich

daselbst am Abende des z. Nov. eine große Aufre-

gung unter dcr Nationalgarde aus Anlaß eines Raus-

Handels eines Garden mit einem Soldaten ergeben.

Ungeachtet aller Bemühungen zur Beruhigung stei,

gnie sich der Tumu l t in» Laufe der Nacht vom l .

auf dcu 2. Nov. b>5 dahin, daß Barricadcn trrich.-

tet worden sind. — Gegen die Frü'hstunden schien es

den Autoritäten und Gutgesinnten zu gelingen, die

Ordnung im gütlichen Wege herzustellen, doch bald

kam es wieder zu Schmähreden und Schüssen zwi-

schen dcr Nationalgarde und dem Mi l i t ä r und end-

lich zu einem ernstlichen Kampfe, in welchem das

Mi l i t ä r obsiegte und in Folge dessen die hier nach

folgende Capitulation bewilligte-

C a p i t u l a t i o n ,

welche zwischen S r , Erc., dem Herrn coininandiren-

den General, Freiherrn v. Hammcrstcin einerseits,

und der S tad t Lemberg andererseits am heutigen

Tage unter nachfolgenden Bedingungen geschlossen

worden ist:

1) Die Nationalgarde wird auf dcr gesetzlichen

Basis unter dcr Controlle eines von S r . Erc. , den»

Herrn Commandirendcn. zu bestimmenden k. k. Her-

reu General epurirt;

2) dieselbe legt den polnische,., Adler als Abzei-

chen der Nationalgarde ab;

3) wird ferner die Ablegung der Waffen von

Seite der acadcmischen Legion und deren Ucbergabe

an das k k. Militärzeughaus zugesichert und hier-

auf erfolgt deren gänzliche Auflösung;

4) sämmtliche Emigranten, welche nicht österr.

Staatsbürger sind, und alle nach Lcmberg nicht zu.

ständigen und beschäftigungslosen Fremden haben die

Stadt binnen längstens 3 Tagen und Erstere das

Land unweigerlich zu verlassen. Nach Ablauf dieser

Frist hat die S tad t alle ditsc in eine oder die andere

Cathegoric gehörigen Indiv iduel l dem k. k, General.-

Commando namhaft zu machen, und das k. k M i -

litär übernimmt den Transport in ihrc Heimat, oder

falls sie dal)in nicht zurückkehren könnten oder woll-

ten , in den von ihnen fürzuwä'hlenden und anzuge-

benden Or t außerhalb des österr. Kaiserstaales, gegen

Vergütung dcr Transport.- und Verpficgskostcn aus

Staatsmi t te ln , endlicd

5) bei nicdt vü „etlicher Erfüllung dieser Capi-

tulationsbcdingungen oder bei Rückkehr ähnlicher anar-

chischer Zustände, wie selbe heute S ta t t gcsuudcn ha-

ben, wird die S tad t Lemberg in Belagerungszustand

versetzt werden.

Urkund dessen diese Capitulation von beiden Se i -

ten uittrr Iutcrvcnirung von Seite des Herrn Lan-

desgouverneurs dazu bestimmten endesgefertigtcn k, k.

Hofrathes geschlossen und von beiden Seiten gefrr-

tigt worden ist.

Lemberg am 2. November 1848.

H a m m er st e i n m. p. , F. M . L.

Carl v. C z c d i m. P., k. k. Hosrath.

V o n Seite der S tad t Lcmberg:

Michael Gvwiuski m. i i . , Vorsteher des Gemeinde.-

Ausschusses. — Adam Klodzinski m. !'-- Mitgl ied

des Gemeindcausschusscs. — J o h a n n MillikowZki m. p.,

Mitgl ied des Gemcinderathcs.

Ll'ml'llrd. VcllctilUlilchro Isunugrcich.
Die „ t t»/ ,2. <li IVlil l l l lo" enthält einen aussühr-

lichen Bericht üler llnruhen und Aufwiegelungen, die

von den lombaidischen Ausgewanderten und andern

Abentmerem iu verschiedenen Städten der Lombardei

angestiftet wurden, ^ . ' ^ ^ i i , i , der sein Vaterland

schon so vielen Drangsalen Preis gegeben hat , stellte

sich ucuerdiugs an die Spitze dieser Rebellen, die,

wie es scheint, nur aus Zerstörung lind Plünderung

ausgingen, und deßwegen allenthalben mit Scyre.

ckcsl empfangen wurden. Die woblgcsmnten Eimvoh-

lnr ter Etädte und Dörser ergriffen die Flucht vor

diesen wüthenden Rotten. I n Chiavenna wurde so-

gar die Republik pvoclamilt. Am 28. October vcr-

sammelten sich zu Colico 10 Compagnien kaiserliche

Truppen mit eiuer halben Rakelen Bat tm'e, die am

selben Morgen die Rebellen angriffen und in die

Flucht schlugen. Be i anbrechender Nacht campirten

die Truppen bei Vcrccja, wo sie einige Hausdurch-

suchungen vornahmen und viele Kisten mit Kriegs-

Munition dort vorfanden.- In einem Haufe wurde 1'/,^

Centner Schicsipulv^ entdeckt, das in dem Kampfe

gegen die Rebellen sich entzündete, wodurch auch ei-

nigc andere Häuser cin Raub dcr Flammen wurden.

Am 29. October rückten die kaiserlichen Truppen, an

deren Spitze siä, der Fcldmarschall Lieutenant Baron

H a y u au bcsaüd, nachdem er kurz zuvor in Novate

eine Deputation jeuer S tad t empfangen hatte, die.

ihr Bedauern über die vorgrhaltcuen Ereignisse aus«

drückte und alU Einwohner seiner Hu ld und Gnade

empfahl, ohne irgend einen Widerstand zu finden,

in Chiavenua em. Nachdem Fcldmarschall-Lieutenant

in Chiavenna eingerückt w a r , erließ er nachstehende

P r o c l a nl a t i o n.

Trotz dem, daß Se. Majestät, der Kaiser, er-

klärt hatte, auch die italienischen Provinzen, so wie alle

andern der Monarchie mit einer frei fining ei, Constitution

begünstige:', zu wollen, trotz dem, das Er in Seiner

Mi lde jenen rebellischen Provinzen durch einc allge-

meine Amnestie cine gnädige Verzeihung angcdeihen

ließ, hat die S t a d t Chiavcnua dennoch zum zweiten

Male sich erdreistet, innerhalb seiner Mauern nicht

allein die Fahne des Aufruhrs aufzupflanzen, sondern

auch durch einen seiner angesehensten Einivohncr, F r a n -

cesco D o l g i n o , das Volk in dcr Umgegend aus'

gcwiegelt und zur Wasscnplünderung aufgefordert.

Meiue Truppen haben in offenem Felde die

Aufrührer bekämpft und in die Flucht geschlagen,

und jene, welche sich versteckt hielte»,, niedergemacht.

Es bleibt nun nichts weiter übr ig, als die S tad t

der wohlverdienten Züchtigung zu unterwerfen; doch

da die ail mich uach Novate abgesandte Deputation

mir ihre Neue und vollkommene Unterwerfung zu er-

kennen gegeben hat. so habe ich mich für dieses M a l

entschlossen, die Züchtigung nur auf eine Contribu-

tion von 20.000 österreichische» Lnen zu bcschiäukeli,

so wie daraus, daß auch meinen Soldaten wahrend

dcr ganzen Dauer dcr Expedition, außer den vorgc.

schricbencn Bedürfnissen noch 20 Kreuzer pr, Kopf

täglich ausgezahlt werden müssen und für die Herren

Ossiciere, mit Ausnahme meiner eigenen Person, D i ä t ,

gelder nach Maßgabe ihres Ranges.

Auch muß die S tad t in kürzester Fust die

Poststraße von hier nach Adda und die Brücke dort

wieder herstellen, so wie auch dic Militärstraße von

jedem Hindernisse befreien.

Nur durch die feste Zusicherung, daß die Coin-

mllnc diese Bedingungen pünktlich erfüllen, und dic

Etl 'dtordnung nicht wieder gestört werden wird, wcrde

ich mich entschließen, die Truppen, die hierher noch

im Anmärsche sind, Haltmachen zu lassen. Dic Ver-

minderung der gegenwärtigen Garnison wird von dcll

künftigen Localitätsumständcn abhängen.

Chiavcnna, den 29. October 18^8.

Der Commandant des 3. Armee-Corps.

H a y n a u , in. i ' . Feldmarschall-Lieutenant.

THEATER.
H e u t e : «Werner, oder: Herz und Wel t .«

V e r l e g e r : I g u . A l . K l e i n m a y r. — Verantwortlicher Nedacteur : «eupuld K v r d v s c h .



Cours vom 9. November 1S4S.
VNtlilprei»

D a r l c h e « nut V e r l . c>. I . »629 . flic «5o ft « l ? >j2

delto delto , 2 » 4 o

Getreid-Durchschnitts-Preise
in ilaibach am »1. November 1848.

M a r k t p r e i s e .
Ein Wiener Metzen Welzen . 4 si. 59 tr.
—. — Huklnuy . — » — n
— — Halbfrucht . —- .» - - »
— — Kern . . . 3 „ 6 »
— __ Gerste . . . 2 o ?4 "

— Hirse . . . 2 » 27'/z „
— fei ten . . 2 ^ l t i .,
— — Hafer . . . — » — »>

K. K. Hotto^iel)ungen.
I n Gray a», 1 l . November 1848:

»5. U5 23 55 3il
Die nächste Zlchung wird am 22. November

18 l8 in Gray gehalten werden.

Hemtliche Verlautbarungen.
Z. 21U3 (1) Nr. 6 2 ^ .

Am 2!.. d. M . , Vormittags um 10 Uhr,
wird hicramts die Licitation für die Uebernahme
der (5onseroirung der Gassenstrccke im Kuhlhal
vorgenommen, wozu Unternehmungslustige hiemit
eingeladen werden. — Hjom Magistrate Laibach
am »0. November 1848.

Z. 2095. ( . ) Nr. 4 6 l l .
<s d i c t.

Vun dem t. l. Hcziltsgtlichlc Umgebung Lai»
bachs wird aUen Jenen, wclche ^n den Nachlaß deö
zu Draule am 2l>. August d. 2 . verstorbenen (^ai'z-
l)ül)ltls ^ol)al>n ^uv.lün auü wab unmec lür einem
Nechisgrunde Ansprüche zu stcllrn haben, hicnul be
tannl gemacht, d.'!) t,e Tag,a^ung yiezu auf den ^ .
Nu^enwer d. I . , slüy un» 9 Uyr hieramlS bei dem
Anhange des §. 8 l ^ b. G. -ü. andcraunlt wvlden
sei), llüd sie zu dcrselde:» vorgeladen werden.

K. >«. .Bezirkögericht Umgebung ^aibach am »2.
Oclober l l i ^ .

^. 20t) <. ( , ) N l . 3476.
(s d i c l.

Alle Jene, welche aus den Nachlaß dcö zu Sal
loch an« 2^. Juni l. I . vostulbenen ö"»z Peterlln
Ansplliche zu machen vclmeinen, yadeil solche dci der
aus ren 2^;. Manner r. ^ , Illly 9 Ul>r vor diesem
belichte angeo,d,,eit!l Tagsal^ung um su gewisser llch.b-
gellend da,zuil)un, als s,e sich soils! die Ü^l^en des
tz. 8 l4 allg. N . G. ^ . seldsl zuzuschieben haben
wlldl'N.

A. K. Bezirksgerichl Umgebung Laibach am
23. August !858.

^ ' ^«8 . ^l) Nr. !246.
^ d i c t.

^Uom Vezilksgcnchle Stlsen^e!g wird hlemil be-
kannt gemachl: UlS sey mit Bescheid vom 23. Ocw-
der 184«, 6. Nr. , 3 ^ , die ereculwe geilbieiung
der, dem Mal i in Holschercr gel)öliz;ci,, zu ^ i l te i , '
Uial ^cllgc,',cn Halden ^ube, ^rcc. v l l , ̂ , s.unmi
Wohl»- und Wiliyschailugcdauoen, wege» o^n .̂o-
sepl, Wit>!ncr von ^eisendtlg a>» ^l.pilal, Zl„seil uî d
Kasten schuldiger ».5 fl. ä 0 ^ t>. gewiUigtl, u..d
zur VolNlü)inc die l . Tagfayri auf oen 25. Novem-
ber, die 2. „us den 25 Heccmbcr 1U48 und die 3.
ans den 25, Jänner »«4^ jedeönial unl cie lo. Hrüy'
ftunde iin Olle i^ilkenlhcü nnl dem ^t i ia^e ange^
uldutt wol len, daß die i)iealuai e>st bei der d'illen
^ags,,hsl auch unler c/»n Scha^ungsrverlhe p l . tî lO sl.
wird hinlangcgedtil rvcltcn.

Der^lnndbuchstrirac:, SchäyungbprotvloU und
iUldingiusse können lueigcrichlS rmgci.hen werden.

ii)cjl>tSgcticht Scisll.bilg am 25. Oci. iU^8

^ 2085. (,) Nr. 5105.
«,. l3 d i c t.

. >ttun dem Bezirtögeiichie Wippach wird cllge«
meln kund gemacht: 6ö sey ^nl, Ansuchen de) Jo-
hann Keilt von Holleine, in die erecuiiue Feilbie»
lung de>, dem Ma,l). Kovau von ebenco.l gel)0^
gen uild laul Schalzungbp.olocollv vom 3t. üugu,i
, « w , ^. ^^00, aui ,0W st. veweilhelen, c>cm ^utc
Premersteln «ul. U.b. z 3 ^ ^ ^ ^ ^, 33 d.cnjibar,
gewe,encn /4 Hude, wege,, dem Orecutionssühler
lchul0,gen 9i) f l . c. «. c. gewiMget, und es seyen zu

delen Vornahme oi^ Tagsatzungen auf den 21. O ^
tober, dann den 20 Nl^ember und den 2». Hecen,'
ber l. I . , jedesmal Volmillag um i l ) Uhr im Hause
des Execuien nnl dem Beisätze anqeordnel, daß obige
Icilolclung^objccie l'ei der leylcn Tagsa^unq auch
unler dem ^cha^nngvwerlhe hinlangegcdcn weiden.

Der Hlundduchberirall, das Hcha^ungsplolocoll
und die LilllaliouSdeolngnijse können hieranllS einge-
sehen werden.

iUeziltögerichl Wippach den l2 . Scpcember 1848.
Nr. 5UV7.
A n m e r k u n g . Nachdem sich bei der l . Feilbie-

lung keine Kauflustigen gemeldet haben, so wi>d
den ^0. iliovtNl^er l. I . die l l . vorgenommen.

Z. 208g. ( i ) Nr. 6^5.
l i d i e t.

iUon dem Bezillsgerichle Wippach wird kund ge«
machl, oaß »nan d.'M Union PestcU, dem Uelteln, von
Podbieg ^ i l . 6, wegen clhodencn velschivcnderischcn i!c-
oeilbwaildelb die llele !^cllnögeilsgcbalU!lg abgellomn>cn
und den Heirn Phll'pp ^erlouzin voll ^>l. ^ci lh
â s Kurator auig»!lelil habe.

Aczillögeiichl Wippacy <lm »2. Eep,ember i848.

Z. 2UU4. c«) ^ir. l l 4 9 .
(3 d i c t.

z^om t. k. Bezirlögerich^e Hlödnig wiid hiemil
bekannt gemacht, l?̂ ß »nan 0le, wider ^)el>n ^oilph
Kosjel, vul^u Mcolveo von tzloonig, wegen >P.ln>
gcs zuc iUel>cywen0nl!g unler,n 7. ^p,l l >85U, Z.
^66, orryangle ^u,aiel, uder gepflogene Cryedung
auizulasjcn, uno lym c>le irclc ^iennogcnögeoarung
wieder cnlzu.aumen or>ui!0ln Have.

K. H. Oezillsgenchl ülooillg am 20. Olt. ,6/zU.

Z. 208». («) ^ir. 2,62.
O d i e t.

Alle Jene, welche an den Nachlaß des am 6.
Oktober d. I . uli ml«8ll»lo verllordtüen Malhias
iUeyontz, ^lciicher in U,ch'^ir. . 6 . aus welch immer
,lir einem ilicchivglunte elnll« Anspluch zu steUen ver»
meine», haben denscloen del der aus den l i. Helem-
ö<r l. I . Vormixags uni <) Uyr vor diesem Qelich^e
angeol0neil.l L>^u0llU!!gu.>lgsa^ung anzuineloen und
lechlogüliig darzu!yu,i.

^ . K. Hezlrk5ge,lcht ^Ultseld am 26. Olt. .648.

Z. !i0üll. ( l ) N l . 2697.
E d i c t. ^

iUon dein k. t. HcHirrsgeiichtc ^lizoselsch wiid
hlcnut tundgemachl: C« sey über Ansuchcn drs Ä»'
ion Mczak von I<nosel!ch<l(lo 'j0. v. M . , Z. ^6^7,
l,l dic lrccuilue ^ill.iciung oer dc>n ü^u»i Tc,fill.i vl'u
^enose>lch gehorl^ei', on ^erischast ^enoseisch «nl)
Ull). '^i>. 36'/.^ olcnsloalel, ui>o lau^ Scha..ungv.
plolocolles <itll,. »ij. Auglist l. ^ . , ilir. 2 2 l / c,e-
llchlllch auf 55il si ll) kr. geschätzten Hcaiilal, weg.n
auü dem U>ll)ellc <!<!<>. l8 . -O<lenü'cr v. ^., ^i 33^b
schuloiger 2U ft. ^x,'^ kl. gewiUigei, Ul.d zu oeren
'^o»nal)me dieHelnUül! aus den l». ^)rccinl'er l. ,̂.
aus den l l . Jänner und aus oen 12. ̂ el.>luar t. ^.
jcdebinal ^otnilll.lgo lO Uyr >n der yicsigeil Am ü°
lanzlei «nil dem Beisätze blsüNlluc »roidin, 0aß
dle>e Realität be< der drillen ^elldlclungbiagsatzung
auch unler dcul <̂ ch ltzuogSwellye hlnlangegcdei, wei»
0cn wl>d.

Das SchatzungüprolocoU, die Licilaiionsbeding-
nisse uild der Grundcuchoerilact tonnen hieranue
laglich eingrsehcn weiden.

K, K. ^e,,i!k5gcrichc <2enosecsch .im l . Oci. ,8^3

Z. ^il0^. ( . ) ^ i , . 3^8.'.
E d i c t .

Von dem Bezilksgellchte Haaslerq wi,d lund«
gemach 1:

l̂ s sey in der Erlluo'onös.iche des Baithelmä Pc'd-
t>oy von Ooleiiie. wldei M ü i i n Schaiuel von Aels>

to, wegen schuirigln 5? fl. 57 kl. <:. «. <:., in die
creculive Feilbielung der dem lletzlern gchöngen, bei
dcm Osundbnche der Herrschaft Lueg «»!) Urb. N r .
ll)5 vorkommenden, ge>ichllich auf 750 si. gcschäy-
ten M^blnnihle »nid ^alleniellamc' geniilliqel und
hiezu die Teslnine aus 5en l8. Dccelnder »8^8,
>«. 5än„er ul.d .8. Feb'uar l 6 i 9 , jedtt'M<ll silil)
vo.i 9 _ .̂ »2 Uhr l o l o dcr Ncaliiai mit tem A:i«
dange angiordn.l, das; dieics Reale nur bei der
letzten Feill'ielung unier dem Schatzungbwe>lhe an
den Melstbictenden hlntangegeben werde» wiro.

Das ^chaouligc-prolocol!, die ^lc!l..tl0!!5beding>'
nisse und rer Glu^dbnchseriracl tö.inen bei dies'M
Gllich!e cinges.hen neldcn.

Aezill5gcricht H.iaöt'ssg am 1». O l l . ,848.

Z- ' " 6 0 . ( l ) Nr. 3387.
E d i c t .

Das t. k. Bcziiksgelicht ^eistlitz machr bekannl:
(5s sey liber Ansuchen des Malhias S.luec von

^agut j t , wider Johann Pcnko uon ebenda, wegen
aus dem w. a. Vergleiche von .'i. Apiil l8^6 schul»
diger 3 si. l l kr. <:, «. «., in die crecnlk'e Feilbie»
lung der gegnel'schen, anf 63^ si. ,̂5 f,. geschätzten
^lcalltat grwiUigci, und es seye», zu deren Vornah-
me die Tagsatzungen aus den 30, October, den 3l».
November und '^7. Dccember l. I . , jrdc^m.U f,ül)
9 Uhr in loco der Healilat mic dem Beisätze anbe«
lau,»! w0l0en, daß die!rll)e bei der drillen Fcilbie.
tung auch uiuer oem ^chatzwerihe hinlang,gedcn wod.

Der ^ru!,dl,'ucl,sertracs, das Echa'tzungsproiocoll
und dle Lill.'aiionSoedingnlsse können zu den gewöhn»
lichen Amivstuiiden hier eingesehen weiden.

K. K ^ezilksg/richl Feist,ih am 6. Sept. I l^ t t .
Nachdrn, ;u dir am 30. October I. I . Stal l gesunde,

nen e.sten Hnloieiung lein Kauflustiger erichien. so
wnd zu dct aus den 30. ̂ iovc.nl'el I. I . oestimn.len
zwcütn ^ciiblccung c»e,ch»il!en.

K. K. Äczilksgerichl Feistlitz am 3 l . Oct. l64y.

Z. 21W. (!)

A l l z e i g e.
Die Direction des bürgcrl. Schützenvereins

setzt die l^. ^ ' . Vereinsmitglieder in Kenntniß,
daß am 2<l. d. M . eine A'bendunterhaltung mit
Tanz, und an jedem dcr darauf folgenden sonn-
tage die gewöhnlichen A'bendunterhaltungen Statt
finden werden.

Laibach am 13. November »848.

Bei I s t n a z A l . K l e i n m a y r in vaibach

ist zu haben:

D i e K i r ch weih n a ch t eines Wiener Studenten
auf dem Iohannisderg im I . I834 , oder:
Mettcrnich'v Entschleierung in eigenen Geständ-
nissen. Bingen am 3thsin, i ^ ^ . 27 kr. (^.M.

Fleischer, !)<-, Die Cholera, ihr eigentliches
Wcsen, ihre Kennzeichen und die Schuhmittel
gcgen di.'sclbe. Leipzig 184^. 1 si. 3 kl'. l5.M.

Polemische Neden über die Verirrungen der
Vernunft in Rücksicht auf unsere Zeit. Aon
einem kathol. Geistlichen. Rcgcnöburg I 8 l 8 .
I si. ^ l kr.

B a u e r . A,, Die Sicherheits - Polizei
uod da) Al!N>,'!Nl.,!.'i<'l! !!' O'stcil^'ich u,!0 ihil-Postl»'
late geqe» Plolerailat lN'd Coinnunilölnus. Wleil
l ^ ' «8 . 5'^ k>. C . M .

P o l l t i jä>e Mlöcell,.'», vom Verfasser der
slbyllünjchei, Biichic au>) Oesterieich. Wien »8 «6.
. si. 30 kr. C. M .

Z. 2105.

E r k l ä r u n g.
Die seit geraumer Zeit aufgetauchten und noch fortwährend böswillig verbreiteten Gerüchte

muthcn mir die Beschuldigung z u , Hauptl,rsache am gegenwärtigen Mangel klingender Münze
zu seyn, indem ich nach einem Gerede M O W Gulden, nach andern !W bis I l w . U l W Gulden
in Zwanzigern versendet haben soll.

I ch erkläre hiemit zur Wiederlcgung solcher Zumuthlmgen, daß ich mittelst k. k. Post am
am 2 l . J u n i IMN» si. und am 3U. Jun i an 7 W st. in Zwanzigern nach Triest sandte, und
zwar in Folge v e r t r a g s m ä ß i g e r Z u s a g e für Wechsel auf Wien Außer diesen beiden Be-
trägen von l7M> si. wurde von mir auch nicht eines K r e u z e r s W e r t h in klingender Münze
versendet, was wol)l die k. k. Post bestätigen kann Sol l te Jemand dm Beweis führen können,

! daß ich auf irgend einem andern Wege derlei Versendungen gemacht hätte, so erkläre ich mich hie-
mit bereit, f ü r j e d e n e i n z e l u e u F a l l I t t t t f l . dem A r m e n f o n d e z u z u w e n d e n .

L a i b a c h den 13. November 1848.

Gustav Hei mann.


